
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Großseggen-Erlenbruchwald im NSG Griever Forst

überstaute Senkenlage

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt Gemeinde / Stadt

Schutzmerkmale
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Vegetationseinheiten
Großseggen-Erlenbruchwald, Schaumkraut-Erlenquellwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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Dieser Erlenbruchwald liegt in einer überstauten Senke westlich der Durchfahrtsstraße durch den Griever Forst. Mit der jüngsten Schließung 
des Entwässerungsgrabens am NW-Ende des Biotops ist der Bruchwald überstaut und es herrschen überwiegend überstaute nasse und 
eutrophe Standortsverhältnisse. Das Biotop ist aufgrund des hohen Wasserstandes nur am Rand zugänglich und alle Angaben können daher
nur annähernd vollständig und keineswegs genau gemacht werden. Rund 90% der Fläche werden von einem Großseggen-Erlenbruchwald 
eingenommen, in dem Schwarzerle und Ufersegge dominieren. Häufig gesellen sich auch Sumpfsegge und Wasserminze dazu. Kleinere 
Flächen mit offenem Wasser sind eingestreut, in denen Wasserfeder, Kleine Wasserminze, Flutender Schwaden, Sumpfschwertlilie und 
Wasserstern häufig anzutreffen sind. An der Ostseite des Biotops ist mit rund 10% Flächenanteil ein Schaumkraut-Erlenquellwald 
ausgeprägt, das nicht mehr überstaut ist und daher sehr feuchte Verhältnisse zeigt. Hier wird die Krautschicht des Bruchwaldes vom Bitterem 
Schaumkraut dominiert. Häufig beigesellt sind Kriechender Hahnenfuß, Rasenschmiele, Gundermann, Brennessel, Hain-Sternmiere, 
Goldnessel und Wechselblättriges Milzkraut. In der Krautschicht sind sehr wenige angeflogene Sämlinge Bergahorn und Esche anzutreffen. 
In den trockeneren, d. h. frisch-feuchten Randgebieten sind o. g. nitrophile Hochstauden mit Rohr-Glanzgras anzutreffen. Früher 
niederwaldartig genutzt.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex riparia

Cardamine amara Carex acutiformis Chrysosplenium alternifolium Deschampsia cespitosa
Galeobdolon luteum Glecoma hederacea Glyceria fluitans Hottonia palustris
Iris pseudacorus Lemna minor Mentha aquatica Phalaris arundinacea
Ranunculus repens Stellaria nemorum Urtica dioica Alnus incana
Poa trivialis Ranunculus ficaria Ranunculus lanuginosus

Acer pseudoplatanus Fraxinus excelsior Callitriche spec. Dactylis polygama
Dryopteris carthusiana Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Milium effusum
Myosotis palustris Rorippa palustris Stellaria palustris Fagus sylvatica
Carex remota Juncus effusus Phragmites australis


